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76 . Jahrgang

Die maibeute in Wand und 6ali?ien.

m

W . T .-B . Großes Hauptquartier , 2. Juni . Amtlich.
Laufe des Monats Mai  sind auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze 863 Ssfiziere , 268 86 « Mann zu
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1000 Offiziere und über 300000 Mann.

Weltlicher Kriegsschauplatz . , ■ .
Bei Birschoote nordöstlich von Steenstrate schossen wir ein englisches Flugzeug herunter. Die ^ nia„en, em Bel-

S'ichcr und ein englischer Längen genommen gestrigen Nachmittags die Franzosen einge-
| b/E .eNabr ' - E n französischer  in 'den Abendstunden auf unsere Stellungen

TZ  S tTBme to»Äc « . T« C9t tff wurde abgeschlagen.  Nur ein kleines über die Straße

!ÄL . M -«-u»Me »0«

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mi 56 Kilometer nordöstlick und bei Shidiki, 60 Kilometer südöstlich von Llbau, fanden erfolg-

SudSstlichrr Kriegsschauplatz:
m- itere bei Dunkowiczki  gelegene Werke der Festung Przemysl find gestern gestürmt.

^Nach demSiege bei Strhj drangen  die verbündeten Truppen gestern in Richtung^ ê eu ^^ zleitung.
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Preußischer Landtag.
. . AvgeorduetenhauS.

Berlin , 1. Juni.
Ter Präsident Graf v. Schwedin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung mit folgender Ansprache:
In den wenigen Monaten seit unserer letzten kurzen Tagung

ist in dem Weltkrieg, in dem wir stehen, eine neue Wendung
eingetreten. Nicht nur unsere offenen und versteckten Feinde,
auch unser bisheriger Bundesgenosse, das seit dreißig fah¬
ren verbündete Italien,  hat gegen uns und das ihm gleich¬
falls Verbündete Oesterreich zum Schwert gegriffen, hat ein zu
gegenseitiger Verteidigung in der Stunde der Gefahr geschlvf-
senes und von uns auch während einer schweren KriegoNL»
Italiens mit ununterbrochener Treue gehaltenes Bündnis
heute, wo es uns in Gefahr glaubt, freventlich gebro¬
chen. Ein Vertragsbruch so himmelschreiend, ein Treubruch
io schmachvoll, wie ihn die Geschichte aller Zeiten noch nicht
zu verzeichnen hatte, aber auch eine Schuld, von der man
schon heute, schon bei ihrer Begehung, mit seltener Sicherheit
doraussehen kann — wie schwer sie sich unter allen Umstan¬
den an ihren Urhebern rächen wird. Denn, wie es nun
auch kommen möge, selbst wenn, was Gott verhüte, unsere
Beirtbc unv mit ihnen Italien aus diesem Kriege als « ieger
hcrvorgehen sollten, auch dann, ja dann vielleicht erst recht,
toirfc das italienische Volk den wahren Wert des elenden Ju¬
daslohnes erkennen. -den es .für seinen Treubruch in Gestalt
leerer Versprechungen-von seinen jetzigen Verbündeten erhielt,
^kennen, wie wenig diese geneigt sein werden, ihm nach al en
Opfern eines Krieges auch nur die Machterweiterung und »atZo¬
nale Entfaltung zu gönnen, welche es bis vor kurzem noch
stiedlich, ohne Schwertstreich und ohne Treubruch erlangen
konnte. Aber woher will denn auch ein Volk, welches unter
solchen Umständen, noch dazu ohne alle Not, ohne von irgend
jemand bedroht oder angegrifsen zu sein, aus reinster Or-
oderungslust, zum Schwerte greift, woher will cs denn die
^rast, die -ungeheure moralische 5r?aft schöpfen, wie sie dre
siegreiche Durchführung eines solchen Krieges doch fordert.,
^cin, solange die Welt steht, ist ein Volk, welches so frevelhaft

Schwerte griff, noch niemals siegreich gewesen und wird
niemals siegreich sein können! (Sehr richtig!) Wie ganz

uuders auf unserer Seite ! .
Vor wenig Wochen war just ein halbes Jahrtausend der

^ngen, seit am 30. April 1415 auf dem Reichstag zu Kon
stanz der Burggraf von Nürnberg, Friedrich von Hvhenzollern,

König Siegismund mit der Mark Brandenburg belehn
^urde. Eine herrliche Reihe vorbildlicher Landesherren ist
^>s diesem Fürstengeschlecht unserm Volk erwachsen. «Erste
>̂ ner ihres Staates und ihres Volkes," wie ,ich der Große
Kiedrich in dem siebenjährigen Entscheidungskriegeum die
Zukunft Preußens nannte, und wie sich jetzt in dem ^ aieins-
^l -sc des neuen Deutschen Reiches unser Kaiser,o schon dazu

bekannte. Aber aus der kleinen, vormals so ärmlichen Mark
Brandenburg ist inzwischen auch ein neues Deutsches Reich
gewachsen, so mächtig, daß es heute einer Wett, ^ n Fein¬
den siegreich die Stirn zu bieten vermag; em Reich, welches
in diesem gewaltigsten aller Weltkriege bisher siegreich
war und siegreich bleiben wird,  weil es sich daber
nicht nur um seine äußere militärische und wirtschaftliche,
sondern zugleich auf eine - schier unüberwindliche innere
moralische Kraft  zu stützen vermag, vor allem aus
die einmütigste Ueberzeugung unseres ganzen Volkes von der
vollen Gerechtigkeit unserer Sache, auf das Bewußtfern, dreien
uns ruchlos aufgezwungenen Kamps, zwar nur zu unserer
Verteidigung begonnen zu haben, ihn nun aber allerdings auch
bis zu unserer vollen Sicherung gegen eine Wie¬
derholung gleich ruchloser U e b e r f äl  l e durchfuy-
ren zu müssen. Das heißt, wie es der Herr Reichskanzler
vor wenigen Tagen ausgesprochen hat, bis wir uns alle nur
möglichen realen Garantien und Sicherheiten dafür geschaffen
und erkämpft haben, daß keiner unserer Feinde, nichts verein¬
zelt, nicht vereint, wieder einen Wassengang mit uns wagen
wird. (Lebhafte Zustimmung.) . ,

Nun, meine Herren, in diesem Bewußtsein und mit diesem
unbeugsamen Willen werden wir auch weiter̂ wie bisher der
Entwickelung der Dinge nicht nur mit der festen R u h e,
sondern auch mit ungeheurer Zuversicht  entgegen-
qehen. Wir täuschen uns nicht darüber, wie große neue --pfer,
welche erhöhte weitere Anspannung aller unsrer Kräfte und
vielleicht auch längeres Ausharren in diesem schweren Kampfe
solche neuen Wendungen, wie die jetzige, von uns erfordern
können. Aber wir verzagen deshalb nicht,  ia tat
lassen uns dadurch nicht einmal erschüttern in unferer festen
Zuversicht auf den endlichen vollen Sieg über alle un-
se r e Feinde.  Gott der Herr schütze unser geliebtes Vater¬
land, unser herrliches Heer und unseren siegreichen Kriegsherrn,
Seine Majestät unseren allergnädigsten Kaifer und König.

^ Nach weiteren geschäftlichen Mitteilungen tritt das Hau-,
in die Tagesordnung ein. Der Antrag Brust (Zentrum) betref¬
fend die Sicherstellung der Ernährung des Heeres, der olotte
und des Volkes geht ohne Debatte an die Budgettommystom
Tic übrigen Gegenstände werden auf Antrag Pappeuhrrm
von der Tagesordnung abgesetzt.

110. Sitzung vom 2. Juni.
2 Uhr 15 Min Saal und Tribünen sind gut besetzt.

Am Mimstertisch: v. Loebell. ^ dow. Präsident Gras von
Schwerin erösfnet die Sitzung. Zur zweiten Beratung steht
der Entwurf des Wohnungsg  e setzes  Nach längerer
Gcsckäftsordnungsdebatte wird die Vorlage einer um ein Mit¬
glied der Polenfraktion auf 26 Mitglieder verstärkten Kommis¬
sion überwiesen. Aus der Tagesordnung steht dann da-, vom
Herrenhaus abgeänderte Gesetz über die Fürforgeerziepung Mm-

derjähriger Abg. Schmedding (Zentr .) schlägt die Annahme
des Gesetzes nach den Beschlüssen des Herrenhauses vor. Die
Vorlage wird unverändert angenommen. Die Verordnung vom
11 September 1914 über ein vereinfachtes Enteignungsverfah¬
ren zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und zur Be¬
schäftigung von Kriegsgefangenen wird ohne Aussprache vis
ziim 30. September 1915 verlängert. Die Ergänzungsantrag;
der Abgg. Brust (Zentr .) und Hue (Soz .) zum Knappschafls-
kriegsgesetz werden ohne Aussprache der Budgetkommiffion
überwiefen Zwei Anträge der Abgg. v. 'strombcck (Zentr.)
und Dr . Arendt (fk.) auf B e ste u e r u n g d e r Kr i egs g c -
w i ii n e werden ebenfalls ohne Aussprache der verparkten Bud-
gctkommission überwiesen. Damit ist die Tagesordnung cr-

^ P̂räsident Graf Schwerin-Löwitz erhielt die Ermächtigung,
die nächste Sitzung nach Beendigung der Arbeiten der verstärk¬
ten Budgetkommiffion anzuberaumen und zwar nicht vor Don¬
nerstag nächster Woche. Es sollen etwaige Anträge der ver¬
stärkten Budgetkommiffion sowie das Fischereigesetz zur Sprache
kommen. Schluß 3 Uhr. -

Der östrrreich-ungarische Bericht«
W i e n , 2. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wirk

Verlautbarl:' 2. Juni 1915 mittags : Auf dem russischen
Kriegsschauplätze  wiederholte der Feind seme starken
Angriffe aus die östlich des San stehenden verbündeten Trup¬
pen. Unter neuen schweren Verlusten wurden die verzweifel¬
ten Angriffe des Gegners durchweg abgewiesen. . ,

An der Nordsront der Festung Przemhsl wurden zwei
weitere Werke erstürmt und das bisher gewonnene Gelände be¬
hauptet. .

Südlich des Dnjestr schreitet unser Angriff erfolgreich fort.
Die feindlichen Stellungen zwischen Strhj und Drohobycz wur¬
den gestern erstürmt. Starke russische Kräfte, die in Sudost»
galizien in der Gegend von Solotwina zum Angriff auf uuiere
dortigen Stellungen vergingen, erlitten große Verluste und
zoaen sich stellenweise fluchtartig zurück.

In den Schlachten des Monats Mai wurden von den
unter österreichisch-ungarischem Oberkommandokämpfenden ver¬
bündeten Armeen an Gefangenen und Beute eingebracht: 860
Offiziere, 268869 Mann , 251 leichte und schwere Geschütze,
576 Maschinengewehre und 189 Munitionswagen ; hierzu komm!
sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial , das z. B. bei einer de,
Karpathenarmeen allein an 8500 Schuß Ariilleriemnmtlon,
51/., Miilianen Jnsantericpatronen , 32 000 russische Repetter-
gewehre und 21 000 russische blanke Waffen beträgt.

Auf dem i t a l i e n i sche n K r i e g s s cha u Pl a tz blieben
alle bisherigen Unternehmungen des Feindes ohne Er-

^ Die mit großem Aufwand an schwerer Geschützmunition
verbundene Beschießung des Plateaus von Lavarone- Folga-
ria unv einzelner Kärntner Sperren vermochte unseren Werken
keinen nennenswerten Schaden zuzufügen. _

Ansonsten fanden weder an der Tiroler noch an der Kärnt¬
ner Grenze große Kämpfe statt . ,

' Im Küstenlands wurden Singriffe des Feindeŝ auf den
Krn-Rücken unter schweren Verlusten der Italie¬
ner  abgewiesen. .

Das durch ein Kommuniquedes italienischen Marinestabes
veröffentlichte Resultat des Bombardements von  P 0l a
durch ein italienisches Luftschiff trifft nicht zu. Vier Bomben
explodierten allerdings, doch ist der Materialschaden
minimal;  ein Brand ist nirgends ausgebrochen. Tie bei der
Beschießung von Monfalcone verursachten Schäden reduzieren
sich auf die teichte Verletzung einer Zivilperson durch Stern-
splitter. Der Stellvertreter des Chefs dss Generalstabe-, , von
Höser, Feldmarschalleutnant.

Trientinische Landtagsabgeordnete
beim österreichischen Ministerpräsidente »».

Wien,  1 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich.) Heute vonnit-
tag erschienen beim Ministerpräsidenten Grarcn Stürgkh
die Reichsrats- und Landtagsabgeordneten Faidutti, Bugatto
und Svadero, um über die Organisierung der Flüchtlings¬
fürsorge für die Bevölkerung der evakuierten Gebiete an der
Grenze gegen Italien Rücksprache zu nehmen. Brr dieser Ge¬
legenheit erklärte Graf Stürgch : Die kaiser- und reichstreue
Bevölkerung unserer sämtlichen Grenzgebiete bedarf^getvih
in der schweren Heimsuchung, die sie betroffen hat, des Trostei
und der Ernttltigung. Sie hat vollen Anspnich aus die Ge^
Währung eines moralischen und materiellen Beistandes. DieK
Bevölkerung mit ihrem oft erprobten Sinn für dvnastischel



Empfinden drückte es zweifellos schwer, als in den den, Kriegs¬
ausbruch vorangegangenen Verhandlungen die Frage der Ner-
zichtleistung auf gewisse Grenzgebiete auftauchte. Alle ver¬
antwortlichen Faktoren der Monarchie empfanden dieses Opfer •
als eines der allerschwerstcn, welches sie widerstrebendenHer¬
zens, doch, mit ernster Fassung im äußersten Falle zu brin¬
gen berAlt waren, um vom Reichs und insbesondere von der
Grenzbehölkerung Unglück und Verwüstung fernzuhatten, die
ein neuer Krieg mit einem wohlgerüsteten Gegner im Gefolge
haben mußte. Die Bevölkerung unserer Grenzgebiete hatte
verstanden, die Größe des schmerzlichen Opfers zu würdigen,
wie jilgjt minder die reinen Beweggründe, die diesen Gedan¬
ken ejchgüben. Heute gehört diese Phase der Vergangenheit an.
Sie W erledigt und abgetan. Italien stieß die hochherzig
zum Frieden gebotene Hand zurück; seine Staatslenker trieben
in der Mißachtung des ewigen Sittengesetzes, das die Bezie¬
hungen der einzelnen wie der Völker untereinander beherrschen
soll, ihr Volk in den Krieg, den sie vor ihrem Gewissen nicht
verantworten können. Unter Verletzung der klaren Bertrags-
pflicht gesellte sich Italien , welches dem Bündnis mit uns und
dem Deutschen Reiche durch drei Jahrzehnte seine Blüte
und Machtzuwachs verdankt, den Feinden seiner bisherigen Ver¬
bündeten, um die Monarchie durch einen heimtiickischen Uebcr-
sall gewalttätig zu berauben. Damit ist eine völlig neue Lage
geschaffen. Italien selbst machte alle Anerbietungen zunichte,
die für den Fall einer friedlichen Verständigung zugedacht
waren, Von diesem Zeitpunkt an bleibt der Monarchie nur
mehr die Pflicht, die ganze Kraft aufzubieten, ihre territoriale
Integrität und jeden Zoll breit ihres angestammten Bodens an
ihrer südlichen Grenze, die Felsmauern Tirols  ebenso wie
das Küstengebiet , mit eiserner Fan kt zu derlei-
d igM . Diese Pflicht werden alle Völker des Reiches in opfer-
mutiger, hingebungsvoller Begeisterung erfüllen, unterstützt
von Mr treuen Waffenbrüderschaft der verbündeten deutschen
Heere. Die Völker unseres Reiches, deren Kraft und Einigkeit
in erneu, zehnmonatigen, unerhört gewaltigen erfolgreichen Rin¬
gen sich zur Bewunderung der ganzen Welt bewährte, werden
sich noch inniger zusammenschließen in dem Bewußtsein ihrer
unbezwinglichenKraft und im Vertrauen auf den unausbleib¬
lichen Sieg unserer guten, gerechten Sache. Mt bewegten Wor¬
ten dankte der Landeshauptmann Faidutti  für die von der
Regierung zugesicherte Unterstützung und Hilfeleistung und bat
gleichzeitig den Ministerpräsidenten namens der Erschienenen
und der durch sie vertretenen Bevölkerung, den Ausdruck der
unerschütterlichenpatriotischen Gesinnung sowie der treue¬
ste n A n h ä n g l i chke i t an die erhabene Person des Kaisers
und des Reiches an die Stufen des allerhöchsten Thrones gelan¬
gen Wlassen . Der Ministerpräsident erwiderte, es gewähre
ihm eine, hohe Genugtuung, diesem Wunsche zu entspreche«.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
.faa —i iiiim  l umim iiiiii m

Tie diesjährige öffentliche

!> Impfung
findet Samstag , den 5. Juni  d . Js ., nachmittags
von  IV 2 Uhr  ab , und die

Wiederimpfung
an demselben Tage nachmittags , und zwar der Knaben
um 31/2  Uhr und der Mädchen  um 4y 2 Uhr  in Der
Schule am Rathause statt.

Die Eltern der impfpflichtigen und wievcrimpfpflrchti-
gen Kinder werden auf die aus der Rückseite der Ein¬
ladungen abgedruckten Bestimmungen des Jmpfgesetzes,
namentlich auf die W.  1 hurd 2 hingewiesen, wonach Kinder,
die an Keuchhusten oder anderen ansteckenden Krankheiten
leiden, und Kinder aus Familien , in denen der Keuch¬
husten oder eine andere ansteckende Krankheit herrscht, zum
Termin nicht vorzustellen sind bezw. nicht zu erscheinen
brauchen. Ter Nachweis muß aber durch eine ärztliche
Bescheinigung ' 'erbracht werden, wenn nicht die Privat-
Jmpfung stattsinden soll.

BadEms,  4 . Juni 1915.
|~t; Der Bürgermeister.

Bekanntmachung. -/
Betrifft : Bezug von Lriginalsaatkartoffcln.

Usn von der Ernte 1916 Original -Saatkartoffeln der
Sorte Industrie zu erlangen, ist eine Bestellung schon jetzt
erforderlich, da die Nachfrage nach Originalware groß ist.

Der 8. landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt daher,
für das Frühjahr 1917 einen gemeinschaftlichen Bezug von
Original -Industrie schon jetzt einzuleiten. Die Preise können
infolge der Kriegslage noch nicht sicher angegeben werden,
sie werden aber voraussichtlich 6 Mark ohne Fracht und
Verpackung nicht übersteigen.

Bestellungen werden bis zum 5. Juni auf dem Rat¬
haus — Sladtsekretär Sehr — entgegengenommen.

Bad Ems , den 2 . Juni 1915.
Die Polizeivcrwaltung.

Tüchtiger, solider und zuverlässiger

Feuermarm
per sofort gesucht. Stellung dauernd. Verheiratete bevor-
zHt , [6061

Gaswerk Nastätten.
.tmv— -— - - - - - "

Wr die erblindeten Kriegsinvaliden
der Lavdheeres und der Flotte gingen weiter ein:

Bon Herrn und Frau Benade , Ems 100, — M
Von Frl . Weber, Ems 5, — M.

bereits eivgegangen 100, — M.
'j: , zusammen 205, — M.

Dex Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Damen-, Herren- u. Kinderstiefel
verkaufe ich infolge grosser, vorteilhafter Einkäufe

äusserst preiswert.
Mein Lager ist so reichhaltig sortiert wie nie zu¬

vor und garantiere ich für

größte Haltbarkeit und Eleganz.

M. Stern , Bad Ems , RS tr;9f'
Schuhwaren und Leder.
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L. 1. Kirchbsrgers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof.

Der Westerwald
im Auftrag des Westerwaldklubs heraus¬

gegeben von Leo Sternberg,
mit 32 Tafeln und vielen Illustrationen geb.

.—  Preis M . 5 .SO . — ■

Limburg als Kunststätte
von Leo Sternberg

mit vielen Kunstbeilagen und Illustrationen
gebunden

- Preis M . 4 .50 . -

Vorrätig in

L.J.Kirchbergers Buchhandlung.
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Evangelischer Männerverein Bad Euls.
MonaLsversanttnlmrg Sonntag , len 6 . Juni 4V*

Uhr bei Herrn Eisfeller.
Der Borstand.

Warnung.
Das Betreten des eingefriedigten Zimmerplatzes, sowie

die Gelände der Ziegelei „Auler " am Kemmenauerwez zu
Bad Ems , toelche in letzter Zeit der unausgesetzten Zer¬
störungswut roher Hände ausgesetzt waren , wird hiermit
aufs strengste untersagt . Zuwiderhandlungen werben zur
Anzeige gebracht und unnachsichtige Bestrafung beantragt.

6059)_ M. Balzer, Bad Ems.
Tüchtiger, solider
Hausdiener

sofort gesucht. [6069
Hotel Soltair Bad Ems.

Hansbnrsche
für sofort gesucht. ' (6068
Hotel Weißes Roß Bad Emt.

Stütze,
in allen Hausarbeiten erfahren
und gewillt, B-ibilfe in der Kran¬
kenpflege zu leisten, sofort gesucht.
Angebote mit Mehaiisangabe unter
Z. 173 an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.__

Erfahrenes
Zimmermädchen

sofort gesucht. (6067
Näheres Geschäftsstelle, d. Ztg.

Mädchen
tagsüber sofort gesucht. Off. v.
X. 172a. die Exp. (6047

Stundenmiidchcn
sofort gesucht. (6965
Bahrrvofstr . 11. Bad Ems.

Kleine Wohnung,
(3 Räume ) zu vermieten.

Römerstratze 501,
6064! Bad Ems

»ms.
Israelitischer KoUeLdirntz.

Freitag abend 7,30
Samstag morgen 8,30
Ssmstag nachmittag 8,45
Samstag abend 9,30

G
Militär- n. Kriegenereia
JUeunia“ Ems.

Samstag , de» 5. ds. Mts ,
8 30 Uhr abends

Geireralverfammlurrg
im VereinSlokal vonI . C. Flock.
6070) Der Vorstand.

Sohlleder!
Ia . Qualität,

leichte
und schwere Croupons
Garantiert unbeschwert:

pro Pfd . M 7.00

Lederabschnitte
in jedem Gewicht.

— sehr preiswert. —

M. Stern, Ems,
Römerstr. 62.

66062

5 1 u.mehri.Hanse tägi.“XU All .zu verdien. Postkarte
genügt.8 llivrjvb». Baaihnrg 15.

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den6. Juni, 1. S . n. Tr.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfr. Heydeman.
Text: Joh. 2, , 5- 17.
Lieder: 15, 204 V. 4.

Nachmittags5 Uhr
Herr Pfr. Emme.

Kaiser-Wilhelm -Kirchr.
Vormittags1» Uhr

Herr Pfarrer Emme.
In dieser Woche verrichtet Herr

Pfr . Heydeman die AmtShandlg.
Danfenau.

Sonntag, den6. Juni, 1. S . n. Tr
Vorm. 10 Uhr: Predigt-

Text: 5. Mose6. 4- 13.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, dea6. Juni, 1. S . n.Tr.
Vorm. 10 Uhr: tzr. Dk. Wilhelm.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.
Christenlehre für d. weibl.Jugend.

Die Amtshandlungen verricht»
in der nächsten Woche Hr. Der.
Schwarz.

St . Peter, Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den6. Juni , 1. S .n.Tr-
Vorm. 9‘/s Uhr: Gotte?dienst.
Text: Matth. 6, 9b.
Lieder: 16. 24, 128.
Christenlehrem.der wannt. Jugend

Sonntag, den 13. Juni , Amts¬
handlungen in Aull, Gückingen u-
Hambach. _

Todes -Anzeige.

Wiedersehn: war seine und unsere Hoffnung.

, Todes -Anzeige.
Nach Iaiiger Ungewissheit erhielten wir heute die Nachricht, dass unser lieber

guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Verlobter

Gefreiter Karl Stotz
am 1. Mai den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist, im beinahe vollendeten
28. Lebensjahre.

Niederneisen , Oberneisen , den 3 . Juni 1915,
In tiefer Trauer

Familie Philipp Stotz.
Familie Hermann Hüller.

In treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod fürs Vaterland,
fern der Heimat, infolge einer Schussverletzung mit nachfolgender
Blutvergiftung im 26. Lebensjahre, unser lieber, herzensguter,
einziger Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, Vetter, künftiger Schwie¬
gersohn und Bräutigam

Willi Schmidt
Ersatzreservist im " Lehr -Infanterie -Regiment 1 . Komp.

Bad Ems , den 3. Juni 1915.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Willi . Schmidt , Spenglermstr.

und .Uarla Hembach , Braut.

Seine Rückkehr wurde voll froher Hoffnungen von uns Allen
und seiner liebenden Braut erwartet. Nur wer ihn gekannt, kann
unseren tiefen Schmerz ermessen.
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